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Perfonen: Rn 


Aieründer Sforza, Fürſt von Pesaro. 
Sigismund Malateſta, Fürſt von Sin 
Gualtiero, Anführer von Sforza’s Truppen. 
Ariberto, Sigismund's Vertrauter. 

Bianca, Sforza's Tochter. 

Marie, ihre Vertraute. 

Ein Offizier der Wachen in Sforza's wee. 
Ein Knappe. a 

Ein Herold, : 

Ein Hirt. 

Herren und Damen von Sforza's Hofe. 
Frauen von Bianca's Gefolge. 

Ritter, Krieger, Pagen und Diener. 

Volk und Soldaten beider Fürſtenthuͤmer. 


Die Handlung geht im 15. Jahrhundert vor, und 
ſpielt im erſten Akt zu Peſaro, im zweiten 
zu Rimini. 


= 


Grfe Mt. 


Erſter Auftritt. 


3 Chor. e 

Kaum graut der Tag und ſchon herrſcht munt'res 
Leben, 

Fange heiliger Bund wird heut ein Feſt uns 
geben, 


Täglich erneuen - 

Kann ſich nicht ſolche Luft, 
Drum aus jubelnder Bruſt 
Laßt uns der Freude weihen! 
Herbei, herbei! 

Nur ohne Scheu! 

Herbei in munt'rer Schaar! 
Vor allen Dingen 

Laßt uns dem hohen Paar 
Die ſchönſten Wünſche bringen. 


| 75 


De, 5 
Zweite Auftritt. 
Sforza. 01. | 


Welch ein Tag voll hoher Luſt! Völker, 0 feiert ihn! 

Unſer Kampf war gerecht, drum ward Weg uns 
„verlieh n!!! 

Und 905 Feind deckt das Feld, gebüngt mit ſei⸗ 
nem Blut. 5 

Ehr' und Ruhm ſind erbeutet; 

Wer beugt' auch unſers Heeres kühnen Muth, 

Wenn Gualtiero kämpfend es leitet! 

Feſt vereint ihn noch heut mit mir ein heilig Band, 

Und ſeiner Thaten Lohn ſei meiner Tochter Hand, 

Bald ſeht ihr den Helden, der dieſen Sieg errungen, 

Völker, Veh ihn, feſtlic er are ſei. 


Ari 


Im Sflavenjoch ſollt' ich vor Dir mich beugen, 
Du ſtolzer Feind! Ich trotze Deiner Wuth. 
Schon wähnteſt Du meine Staaten Dein eigen, 
Doch ſieh Dein Heer, das jetzt im Staube leblos ruht. 
Sag, welchen Lohn haſt Du errungen? | 
Du bift befiegt ! — Wer tollkühn mich bedroht, — 
Nie iſt der Kampf, nie der Sieg ihm gelungen, — 
Nur Ketten findet er hier, oder Tod. 

Gott ließ im Kampf uns als Streiter beſtehen, 
Nur ihm gebührt der Preis der Tapferkeit. 
Er ſchenkte uns die glänzenden Trophäen — 
Im Tempel dort bleiben ſie ihm geweiht. 


— \ — 
- * * 
— 
N 
1 * 


Fur Vaterland und Ehre | 
Fuühl' ich mein Herz entbrannt: 
Dir, o Tochter, gewähre 

Ich heut Gualtiero's Hand. 

Dann wehe jenem Frechen, 

Wenn er den Kampf ernewi! 
Seine Kuͤhnheit zu rächen, 

Steht hier ein Held bereit. 
N ſich der Feind nur regen — 
Dem Land Verderben drohn; 
Kühn ziehn wir ihm entgegen, 
Der Tod ſei dann ſein Lohn! 


Ritter und Krieger. 
Mag ſich der Feind nur regen, — 
Dem Land Verderben drohn , 
Kühn ziehn wir ihm entgegen, — 
Der Tod ſei dann ſein Lohn. 
Volk. 

Mag ſich der Feind nur regen, 
Dem Land Verderben drohn, 

Kühn zieht ihr ihm entgegen, — 
Der Tod ſei dann fein Lohn. 


Dritter Auftritt. 
Ariberto, a 


Was Dis der Herr befahl, iſt pünktlich doch geſchehen? 
Haſt Du die e den er nah gebracht? 


Gewärtig Euers Winks ſollt Ihr ſie Alle ſehen, 
Still und leis nahten ſie in dem Schutze der Nacht, 
Die Kleidung, die ſie birgt, wecket e bach 


or Ariberto. SE e 
Der Lohn für Deine Liſt 8 nimmer Di ice 


| Dierker Aufn. n 
Chor der Soldaten. a 5 


Still und ſacht, 
Mit Bedacht 
Nahet euch dieſem Ort. 
Nur kein Geräuſch gemacht. 
Sprecht ja kein lautes Wort. 


Ariberto. 


Ihr ſeht, das Glück iſt uns gewögeih 
Vollziehet ſchlau, was ich erſann. 
Die Liſt ſah noch nie ſich betrogen, 
Ja, gelingen muß dieſer Plan. 


Chor. 


Wahrlich, das Glück ſcheint uns gewogen 
Laßt uns vollziehn, was er erſann. 

Die Liſt ſah noch nie ſich betrogen, 

Ja, gelingen muß dieſer Plan. 


e he 4 
Seid ſtill! — Eine dort hinein! 
0 Herr! die Zeit entſchwindet, 
Seht hin, das Volk dort findet 
auf dem m Plaße ſich ein. 


Ariberto. 


Der Entdeckung zu entgehen, 
Laßt vor Niemand euch ſehen. 
Wenn ſich Alles zum Feſt vereint, 
Seid auch ihr unerkannt zugegen; 
Als Fiſcher, wie ihr da erſcheint, 
Könnt ihr keinen Argwohn erregen. 
Geborgen durch das ſchlichte Kleid 
Nützet ihr die guͤnſtige Zeit, 
Dann mag der Rache Werk beginnen. 
Nun geht, ſchleicht euch von hinnen. 
Redet nur leis und ſacht, f 
Seid wachſam und bedacht! 

Nur kein Geraͤuſch gemacht! 

EN Chor. 

So kommt, die Zeit entſchwindet, 
O ſeht, das Volk dort findet 

Auf dem Platze ſich ein. 

Fort, fort, laßt uns behutſam ſein! 
Seid ſtille, — ſprechet leis und ſacht! 
Nur kein Geräuſch gemacht! 


De Liebe ſtilles Glück, es wird ihm hier zum 


| Der Freude heitrer Laut muß Glück auch mir ver⸗ 


Fut Auf. 
Chor. 2 


geendet, 


Der Friede lacht aufs Neu', und der Kampf i it f 


Bald kehrt der Held zurück, der den Segen uns | 


ſpendet. 
Feiert laut die hohe That mit frohem Geſang, 
Die Ruh' genieß' er jetzt, die er kaͤmpfend errang. 


Lohne, 
Und ſeine Heldenſtirn ſchmüͤckt bald die Siegerkrone; ; 
Schönheit windet den Kranz, und wird liebend 
ihn weih'n, 


Spmen flicht zu dem Feſt dem Lorbeer e ein. 


Sechster Auftritt. 


Bianca. 


Wie iſt mein Herz entzückt, dieſe Luft hier zu fen 


künden. 


Bald, o Freund, werd' ich froh an Deiner Seite | 


ftehn, - 


Im Triumph kchrf Du heim, ich fol Dich wie⸗ | 


derſ ehn! 


Arte e 


Zu ſeligem Bunde er 
Schlägt bald die frohe Stunde, 
Entzüdende Kunde! * 


— 


” O 2 der Won und Luſt! 
Dies Gluck, dies Behagen 
Veermag ich kaum zu tragen! 
Wie pocht meine Bruſt! 
Fiaſſe Muth, mein Herz! 
Der Sehnſucht banger Schmerz 
Iſt auf ewig verbannt. 
Leb' der Freude nur, 
Noch heut wird ſein Schwur 
Mir ew'ger Treue Pfand. 
Zu ſeligem Bunde 
Schlägt bald die frohe Stunde! 
Entzuͤckende Kunde! 

O Tag der Wonn' und Luſt! 
Dies Gluck, dies Behagen 
PVermag ich kaum zu tragen! 

FL Wie pocht meine Bruft! 
Chor. 
72 0 Zu ſeligem Bunde 
1J18eSchlägt bald nun die Stunde! 
O Tag der Wonn' und Luſt! 
Dies Gluͤck, dies Behagen 
Weiß ſie kaum zu tragen, 
Wie pocht ihre Bruſt! 


| Chor hinter der Scene. 
Schon naht der Held, begruͤßet ihn! 
Er iſt's, der uns den Sieg verliehn! | 
Heil ihm, Heil Gualtiero, 

Der uns den Sieg verliehn! 


— 


„ 


Welch freud'ger tr Er iel D mie Lebens 


Sonne, 
Du lachſt auf's Neue mir! Wie ertrag ich die 
| Wonne? 


Pa 


Siebenter Auftritt. 


O Bianca! Ri | 
Bianca. 
Gualtiero! 
Gualtlero. 


Welch ſel'ger Augenblick! 


| Bianca, 
Droht uns nimmer Gefahr? 


Gualtiero. 
Dank dem Himmel dies Glück! 


i Bianca. 
Wie ſo bang war mein Herz! 


Gualtiero. 


Laß jede Furcht entſchwinden! 
Des Feindes tiefen Fall kann ich froh Dir ver⸗ 
künden. 


ge 


BE | 11 
Von 5 Liebe geſhütt ging ich der Chr Bahn, 
Dein theures, holdes Bild ſchwebte ſtets mir voran, 
ie allein, — ja nur Dir dank' ich des Ruh⸗ 5 
n Kronen, 
Dein Haß und Deine Hand ſollten ni "ohne 
Ich bebt' um ſolchen Preis vor keinem Gott zurück! 
ö en ich nicht Biejes Gut erkämpfen vom Sees 


Beide. 


Ha! welch' ein ſel'ger Augenblick! 
| O ſüßes Glück! 


Gualtiero. 


Ach! bald geſtillt iſt nun der Sehnſucht Schmerz! 
Voll freud'ger Hoffnung erbebt mein klopfend Herz! 
f Nach langer Trennung Pein 
Harrt hier die Treue mein! | 
Um der Gefahr Dich zu entruͤcken, 
Stürzt' ich in der Feinde dichte Reih'n. 
Ein einz'ger Strahl aus Deinen Blicken 
Soll heut der ſchönſte Lohn mir ſein. 
Ich folge dir, o Gott der Liebe, 
Ruft Dein Panier mich in den Streit, — 
Wo iſt der Held, der muthlos bliebe, 
Wenn Deine Hand den Preis verleiht! 
Was kann im Kampfe uns beleben, 
Wenn fern kein ſüßer Lohn uns lacht? 
Dir iſt das Weltall untergeben, 
Und Alles beugt ſich deiner Macht! 


| 12 | 
Acer Auftritt. 


f Bianca. 5 25 & 8 MER 
Mein Vater! | 
| Sforza. 
Theures Kind! 
Bianca. 


Dir dank ich dies Entzücken! a 
Ach wie vermag ſo hoch die Lieb' uns zu beglücken! 


| Sforza. Se 

O fich herab aus Deinen Himmelshöhen, 
Allgut' ger Gott, und ſegne den Verein. 

Nie möge ihm Dein mächt'ger Schutz entgehen! 
Gieb Heil dem Bund, und laß ihn gluͤcklich ſein! 


Sforza, Gualtiero, Bianca, Marie, 
ein Offizier. 


Nie möge ihm Dein maͤcht'ger Schutz entgehen! = 
Sieb Had dem Bund, und laß ihn dat fein, 


Ballet 


Neunter Auftritt. 

Herold. f 
O Herr, ein Ritter kommt von Rimini ſo eben, 
Von Sigismund ward ihm der Auftrag ſelbſt ger 
| | neben. 
Sehr wichtig ſcheinet mit 25 e zu fein. 


| 2 5 e 2 13 
| 088 orza. f 
1 Sigismund ſendet ihn? Führe ſchnell ihn herein! 


Zehnter Auſttit. 
Ariberto. 
8 Herr, im lezten Kampf hat das Glück uns . 
5 gemieden, 
Trotz Ex Muth unſers Heers ward Euch der 
Sieg beſchieden, e 
Bedenkt, des Schickſals Gunſt — ſie ae alle 
ziugern, | 
Die Stunde Euers Falls iſt seit nicht mehr 
| : fern. 

Den ungewiſſen Streit beginnet nicht aufs Neue. 
Des Siegers Hochmuth beugt allzu oft bittre Reue. 
Durch mich traͤgt Euch mein Herr ein Freund⸗ 

ſchaftsbuͤndniß an, 
Er leistet drauf Verzicht, zu huld'gen ihm fortan, 
In Peſaro's Beſitz ſoll Euch kein Anſpruch ſtören; 
Doch muß er für den Frieden ein ſichers Pfand 


| begehren, = 
Und dieſes Pfand, o Herr, wird Bianca's Hand 
ihm ſein. 


Durch ſie iſt Euer Zwiſt auf immerdar entſchwunden; 
| Wo nicht, dann glaubt er ſelbſt des Schwures 
ſich entbunden, 

Und am kommenden Tag mag der Kampf ſich 
erneu'n! | 
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| x a 5 

Ha, fürwahr, dieſer Trotz iſt nicht länger zu 4 

tragen! Be 

Solch ein tollkühnes Wort fannft Du zu ſprechen ö 
wagen? 


Dein Gebieter vergaß, was er durch mich San. 1 
Ein Feind, den ich befiegt, ſchreibt mir Geſeze 4 
vorl! 1 
Sein Mißgeſchick im Kampf ſollte Demuth ihn 
lehren! f 
Zu aͤndern ſeinen Sinn laß ihn die Antwort us: | 
Nach der Tochter eigner Wahl 
Wird Gualtiero ihr Gemahl, — 
Er dem längſt fie Treu' geſchworen, | 
Der als Sohn für mein Recht ſein 5 9 
gewagt. 


* 


Ariberto. | 

Staunen muß ich fürwahr! Kaum trau' ich mei⸗ 
nen Ohren. 

Wie! dieſen niedern Mann habt Ihr zum Sohn 
erkoren? 

Den Beſcheid gebt Ihr mir? Bedenket, map Er 
jagt! | 


Quartett. 


Sforza. 


Ha! nur Rache und Wuth 
Kann ſolch ein Wort erregen! 


O dieſer Uebermuth — 


Ja er ſoll bald ſich legen? 


So ſtolz, und ſo verwegen, 
Darf der Schwache nicht ſein! 
Erbebt, mit Furcht und Zagen 
Sollt ihr den Schritt beklagen, 
Daß ihr es konntet wagen, 
So tollkuͤhn mir zu dräu'n. 


Gualtiero. 
Ha! nur Rache und Wuth 
Kann ſolch ein Wort erregen. 
Des Feindes Uebermuth 
Stellt umſonſt ſo verwegen 
Sich meinem Glück entgegen, 
Ja, getäufht ſoll er ſein. 
Erbebt, mit Angſt und Zagen 
Sollt ihr den Schritt beklagen, 
Daß ihr es konntet wagen, 
So tollkühn uns zu dräu'n. 


Bianca. 


O Gott, ſchon ſinkt mein Muth, 
Laß dieſen Sturm ſich legen! 


aß nicht des Kampfes Wuth | a 


Auf's Neue ſich erregen! 
Ach, ſende Deinen Segen, 
Die Wolken zu zerſtreu'n. 
Darf ich zu hoffen wagen? 
Soll dieſes Herz verzagen? 
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/Send' uns nach Sturmestagen 
Der Sonne milden Schein. 


Ariberto. 
Erbebt vor inn'rer Wuth, 

| ge darf ich noch hegen, 
Leicht iſt's, fein feurig Blut 
Bis zum Zorn aufzuregen, 
Dem Plan iſt nichts entgegen, 
Ja, die Saat muß gedeihn. 
Er ſoll es tief beklagen, 

Den Antrag auszuſchlagen! 

O Wonne, o Behagen! 

Suͤß wird die Rache ſein! 


Elfter Auftritt. 


Gualtiero. 


Komm! Haſt Du jenes Wort, das Du ſprachſt, . 


nicht vergeſſen, | 
So magſt Du jetzt Dein Schwert mit mir im 
{ Zweikampf meſſen. | 


Ariberto. 


Auf Deiner Thaten Zahl leg' nicht ſo viel Gewicht, 
Meinen Zorn weckt Dein Drohn, doch es ſchrecket 


mich nicht. 
Gualtiero. 
Komm denn, beweiſ es mir! 


2 . 
8 2 1 


Beat: ne = 5 . 
Be; Zwi Alfter aufn. 


ER | Ar iber köö. 


Die Probe ſollſt Du ſchn! 
Deiner harret der Tod! Du wirſt ihm nicht entgehn. 


Dreizehnter Auftritt. * 


5 Hirt. | 
Da hinein! eilet schnell! Mit dem Bräutigam, | 
dem Vater i 
Wird fs ferne von hier ein heft ger Kampf ent 
nuunden, 


Und indeß beide ſich verwickeln in den Streit, 
Entfüͤhrt ihr Bianca! fort! benützt die günfk ge 
99 8 a 
. Hafen iſt das Boot! dort werdet be mich 
finden. 


Viuerzehnter Auftritt 
5 Gualtiero. 
Was ſeh ich? Es iſt zu ſpät! 
x Frauen und Krieger. 
Ach die Arme! 
Gualtiero. 
7 5 Br O Verkaih k. 


18 
Funfzehnter Auftritt. 
Gualtiero. | ; 

O, komm, unglücklicher Vater! 


Sforza. 
Welch grauenvolle That! 
Die Tochter mir entriſſen! 
Gualtiero. 
Den Frevel ſollt ihr büßen! 
12 5 Alle. 
Zum Kampfe! zum Streite! 
Sforza. 
Herbei! an meine Seite! 
Bildet raſch eure Reih'n. 
| Gualtiero. 
Herbei! die Rache leite 
Eure Schritte allein. 


Chor der Krieger und des Volkes. 


Zum Kampfe! zum Streite! 

Stürzt in der Feinde Reihn! 

Nicht Thraͤnen frommen heute, 
Raſche That bringt Gedeihn. 


— 


— 


5 5 Fort, fort! die Rache leite Na 
1 e 8 A Schritte allein! 


ER 170 ſoll die einz'ge Beute 


Der Tod des Feindes ſein! 


Ende des erſten Aktes. 


et ALTE 


— nn —E6᷑„— 


Erſter Auftritt. 
| Sigismund. 
Alles iſt ſtill! 
Ariberto. 


Ja! — Doch die Stadt iſt umringt. a 

Vor dem Feind, der mit Wuth immer näher uns dringt, 
Könnt Ihr ſeit Kurzem kaum dieſe Mauern bewahren, 
Er deckt das ganze Feld mit ſeinen Kriegesſchaaren. 
Eure Tapferſten all' ruh'n erſchlagen im Sand, — 
Was hoff Ihr endlich noch von Euerm Widerſtand? 


2* 


C7 N 
| Sigiemunt. F 


he Rach' oder Tod! — Den Sieg mir ab⸗ | 
zuringen — | 


O nur um theuern Preis ſoll es ihnen gelingen, 
Wenn Bianca länger ſäumt, zu theilen mein Geſchick. 


Aribertsd. 

Was Ihr ſo heiß erftrebt, verweigert Euch das Glück. 
| ‚ Sigismund, 5 
O nein, Ariberto! — Noch einmal will ich's wagen, 
Zu beſtürmen ihr Herz, meinem Feind zu entſagen, 
Der Friede ſei der Preis! noch nie in meinem Reich 
Kam ein weiblich Geſchöpf an hohem Reiz ihr 

gleich, 

Self ihr Zorn, ſelbſt ihr Gram und ihres Kum⸗ 
mers Thränen 5 
Ja, Alles he in mir der Liebe heißes SN | 


Ariberto. 


Ihm, dem ſie Treue ſchwur, wird ihr Herz ewig 

| glühn! 
a Sigismund. 
Ha! iſt es, wie Du ſagſt, dann Wehe über ihn! 
Ja! Du ſiehſt ihn, Freund, noch heut in meinen 
b Händen, | - 
Sein feindliches Geſchick ſcheint ihn ſabſt mir zu 

ſenden. 

Ein Ueberläufer gab ihm ſchlau die Mittel an, 


575 
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2 Wie 15 Graben und Wal er hiecher kommen kann. b 


Heute Nacht führt er ihn vorüber an der Wache, 


er Er 7 Arb end N 


Em hier im Pallaft faßt ihn die Hand der Rache. 


A Doch morgen könnt Ihr dann des Sturms ge— 


wärtig ſein, 


Denn der Fürſt eilt gewiß, Gualtiero zu befrei'n. 


Sigismund. 


So komm' er denn heran; — doch iſt er fo verwegen 


1 


Von dem Wall ſchleudr' ich ihm ſein blutend 
Haupt entgegen. 


Sollt' ich dann auch erliegen im heißen Geſecht, 


Zu meiner Feinde Qual fall' ich nicht ungerächt. 
Bianca naht; wie ſo müd' bin ich all dieſer Klagen! 


Ja endlich ſoll ſie doch ihrem Starrſinn entſagen. 


Länger trag' ich es nicht, ſo verſchmäht mich zu ſehn, 
Sie hört zum letztenmal mich heut um Liebe flehn! 


Zweiter Auftritt. 
Duett. 
Sigismund. 


5 9 ſprich, laß Deinen Wunſch mich By 


Zu willfahren fei mir Pflicht, 
Ja Alles will ich Dir gewähren, 


Bianca, doch reize mich nicht, 


22 | 

Bianca. 
Ach, täufche nicht mein banges Hoffen! 
Es iſt der Armen einzig Gut! 
War je Dein Herz dem Mitleid offen, 
So zeige Dich voll Edelmuth. 

Sigismund. 

Nein! Nein! länger darf ich nicht ſchonen! 


Bianca. 
So rührt Dich nicht mein tiefer Schmerz? 


Sigismund. 
Liebe ſoll N mich heute lohnen! 


Hianc n 


Erbarmungslos brichſt Du mein Herz. 
Wohlan! geduldig will ich tragen 
Der Trennung ſchwere Pein! | 
Dem Theuern werd' ich nie entſagen, 
Mein Herz gebeut, ihm treu zu ſein. 

Sigismund. 
Nicht länger kann ich fie ertragen 
Der heißen Sehnſucht Pein. | 
Ja, meinem Feind ſollſt Du entſagen, 
Du wagſt es nicht, ihm treu zu ſein. 


23 


„ 8 Blanca. 
12 Du wirſt erbarmend mein Flehn erhören, 1 

Ex Hat Deine Bruft die Großmuth je gefannt. 
Ich kann den Wunſch, den Du hegſt, nicht gewähren, 
Ihm, dem Geliebten, gehört meine Hand! 
Sigismund. 


J 0 hoffe nicht meinen Plan zu zerſtören, 

Mit dieſem Schwert zerreiß ich jenes Band. 
Laß endlich ab, eitle Hoffnung zu naͤhren, 
Denn Dein Geſchick ruht in meiner Hand! 


Dritter Auftritt. 


| Knappe. 
Unfre Mauern umſchlich ein Mann im Schutz der Nacht, 
Doch gefangen ward er in den Pallaſt gebracht. 
O Herr, was ſoll mit ihm geſchehen? . 
Sigismund. 
de 1 ihn hierher. 


5 Vierter Auftritt. 
| ‚Sigismund. 
O bleib, Du ſollſt ihn ſehe n, 


Vielleicht iſt es ein Freund, 
Um den Dein Auge weint. 


7 28. NG SUR = 
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Bienen ae 
DO Gott! was muß ich hören? 


Welche Ahnung voll Grauen! 
altem; 


Fünfter Auftritt. 
Sig ismund. 


Ja er ſelbſt! 
Gualtiero. 
Bianca ᷑ĩ 
Bianca. 
Was ſuchſt Du hier, wo rings Verderben . 


10 Gualtiero. 

Ha! befreien wollt' ich Dich! - 
Ä Bianca, 

Und Du findeft den Tod! 


. ent e. 
Sigismund. 
So ſeh' ich endlich ihn gefangen! 
Dem Tod kann ich ſie beide weih'n. 
Doch — ſeine Freiheit zu erlangen 
Vermag durch Bianca er allein. 


9 ; Er * ER | { | | 25 

* | Gumbel tub 

15 bear bin ich machtlos und gefangen, 

i Und kann ihr keinen Schutz verleih'n. 

& Er eh' die Sonne aufgegangen, 

r nicht mehr fern mein Rächer fein 
Bianca. 

Das Schickſal hat Dich hintergangen, 

Dem Tod kann er uns beide weih'n. 

Doch ſterbend noch Dich zu umfangen — 

Soll meine letzte Wonne ſein. 


Gualtiero. 
Feiger Haß treibt Dich an, Deinen Feind zu verderben, 
Der allein, ohne Schwert, gefeſſelt vor Dir ſteht. 
Nun wohlan, zaudre nicht, laß noch heute mich ſterben 
Morgen ſchon wär's vielleicht zu fpät. 


8 Sigismund. 
Sieh, o ſieh, wie ſelbſt noch in Ketten 
Sein ſtolzer Sinn zu drohen ſich erkühnt. 
Nur Du kannſt ihn vom Tod erretten, 
3 Bu fein. frecher Trotz ſchon längſt verdient. 
| | Bianca, 
Rede 6 o ſprich, laß ſchnell mich hören, 
1 a mein Fleh'n bei Dir Erbarmen fand. 
| \ Sigismund. 
Ja Gnade will ich ihm gewähren, 
Der Freiheit Preis iſt Deine Hand. 
Er x \ 
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. | Gualtiero. 
O ſchweig! — Ha! Du ihr Gemahl! 
Nein! eher treffe mich Dein Mörderſtahl! 
Gern will ich der Rache zum Opfer hier fallen, 
Wenn er nur im Tode zur Seite mir ruht. 
Bianca. 
Soll grauſamer Rache ein Opfer hier fallen, 
Dann, Mörder, genüge allein Dir mein Blut. 
Sigismund. Br 
Wie fühl ich fo mächtig das Blut in mir Wag | 
Geliebt ihn zu fehen vermehrt meine Wuth. 
| Sigismund. 


Mit mir! fort auf den Wall! raſch dem Feinde 
entgegen! 

Kurze Zeit gönn' ich Dir, den Vorſchlag zu erwaͤgen. 

Nur Entſagung allein kann ihn dem Tod entziehn. 

Den Gefang'nen bewacht! Ihr haftet mir fuͤr ihn! 


Sechſter 9 8 
| Bianca. | 
Ach, was ich bang geahnt — erfüllt ſeh' ich es hier! 
Wohlan! ſo komm' er denn, und entreiße Dich mir! 
Gualtiero. | 


An Deinen Vater nur, Bianca, magſt Du jetzt denken, 
Ja er allein vermag Dein Geſchick noch zu lenken. 


Das u trennet und, es zerreißt Hymens \ 
. * f Bande N Ay 
ea, N) laß mich allein mein traurig Loos beſtehn! 


| Bianca. | 
n Nein! Bin ich, Dich zu retten, nicht im Stande 
4 So kann ich doch vereint mit Dir zum Tode gehn! 
0 Duett. 

Warum drangſt Du in dieſe Mauern ein? 

925 Gualtiero. | 
Warum konnt' ich Dich nicht befrei'n? 
Beide. 


Ach meine Lieb' allein 
Bringt Dir des Todes Pein! 


> u * n 
r Fr — 5 2 * 
1 5 K 
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* a - * * 
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Schweres Leiden hat uns getroffen, 

Ach dahin iſt all mein Hoffen, — 

Voll Todesgrau'n erbebt mein Herz. 

ö Bianca. 

a Wie gern wollt' ich mein hartes Loos ertragen! 

Naur fein Geſchick erpreßt mir bittre Klagen. 

5 Gualtiero. 5 
Wie gerne würde fte ihr Loos ertragen! 

. Nur mein Geſchick erpreßt ihr bittre Klagen. 

2 8 Chor. 


* Nein, für ſie ſcheint kein Hoffnungsſtrahl, 
Das Grab vr allein ihnen ‚offen, N 
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Nur 7 den Tod 5 ir Som, 
Er endet ihre herbe Qual. 7 


Gebe t. 
Bianca und Gualtiero. | 165 
Allgüt'ger Gott! Du hörſt der Unſchuld Flehen, 
Das ſtets bei Dir Troſt und Erbarmen fand. 
Kann Deine Huld ſo ſchwer uns leiden ſehen? 
O nimm in Schutz der reinen Liebe Band. 


Dem grauſen Sturm laß ſicher uns entgehen, 
Reich' gnädig uns die treue Vaterhand. 


755 Chor, 


Allgüt'ger Gott! vernimm ihr heißes Flehen, i 
Reich' ihnen mild die treue Vaterhand. | 


Siebenter Auftritt. 
Sigismund. 
Hinweg! l 

Gualtiero. 


Sigismund, mein Rächer wird erſcheinen! | 
Vernimm dies letzte Wort: Dein Tod folgt auf 
den meinen. R 


Sigismund. 


9 an, wohlan! ſprich es aus! entſchied ſich Deine 
Wahl? 


* 


R 


7 
B 
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Vom . beſteln kann ihn nur Dein Gemahl, 
er Hand rettet ihn! ſonſt iſt's um TOR Agen | 


Bianca. 


wan Nie werd’ ich mehr zu Dir um Gnade 


flehen! 


Morde ihn! der Tod iſt's, der jenſeits uns vereint, 
Dort fuͤrcht' ich länger nicht den verabſcheuten Feind! 


Sigismund. 


8 So will Dein Mitleid nicht vor dem Beil ihn 


bewahren? 


Ha! dann zittre! Entflohn ſind Deines Vaters 


Schaaren. 


Bianca. 


Du lügſt! das Kampfgeſchrei ſtörte ſelbſt meine Ruh', 


Unſer Heer hat geſiegt, und vor Schreck zitterſt Du! 
Sigism und. 


So will den Siegem ich ein hohes Feſt bereiten, | 
Drum mache Dich gefaßt, zum Altar mich zu be 


gleiten. 


Bianca. 8 


Rein! das Schaffot ſoll heut der Altar für nie fein! 


5 Sigismund. 


Wohlan! es iſt Dein Wunſch, es ſei! ich will'ge | 


ein. 
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Du magſt ſein Schickſal theilen! 
Ihr kennt mein Gebot! Wachen! fort ohne Weilen! 


Achter Auftritt. 


Trauermarſch und Chor. 
Chor. | 


Tag des Grau'ns! Tag der Schrecken! 
O Gott, wir flehn Dich an; 
Soll das Grab ſie bedecken? 
Soll der Spruch ſich vollſtrecken, 
Den die Rache gethan? f 
Laß nicht ihr Blut verſpritzen, 
Nimm ſie in Deine Hut, 1 
Ach, eile ſie zu ſchützen 
Vor des Tyrannen Wuth. 


Neunter Auftritt. 
Chor des Volkes. 


O Gott! wer fähe nicht in dieſem e 
Deine rettende Hand! 
Du führeſt ſie zum Glücke 
Hinweg zum Grabesrand. 


Letzter Auftritt. 
8 Sforza. 
Mein mr e 


RR, . ni, 1 
Menne Tochter, 0 höre he | 

| Kaum gefunden 192 8 ich aufs Neue Dig) 5 
* Ne, Gualtiero. a 


j Bianca! Erhole Dich, nicht länger darfſt Du beben, 
Der Vater, der Gemahl ſind Dir wieder gegeben. 


Bianca. 


5 Welche Stimme! Mär’ es möglich! O nein! Es 
iſt kein Traum! 
al Er iſt's! Der Himmel erhielt ſein theures 
Leben 
Mein Vater! — So hohes Glück! Ach mein 
| Herz faßt es kaum. 


Bianca. 


Ja, mir lacht ein neues Leben 

Geendet iſt nun jede Qual; 

An ihre Bruſt zurückgegeben 

Bin ich dem Vater, dem Gemahl! 

O Tag der Freude! Tag der Wonne! 

Auf ewig ſei der Schmerz verbannt. 
Wie heiter ſtrahlt des Glückes Sonne, 

Die Nacht entwich, der Sturm entſchwand. 


| Lerzett und Finale. 
| 


Gualtiero. 


Ja, uns lacht ein neues Leben, 
Geendet iſt nun jede Qual. 


a meine Macht ißt er tägehebe h 1 Arch 
Der fie, mein höchſtes Glück mir . 1 5 
O Tag der Freude! Tag der Wonne! N 
Auf ewig ſei der Schmerz verbannt. 5 
Wie heiter ſtrahlt des Glückes Sehe 
Die Nacht entwich, der Sturm entſchwand. 


Sforza, = 5 


Ja, uns lacht ein neues Leben, 

Geendet iſt nun jede Qual. e 
Ha! Sigismund, Du ſollſt erbeben 
Vor der Vergeltung blut gem Staht. 
O Tag der Freude! Tag der Wonne! 
Auf ewig ſei der Schmerz verbannt! 
Wie heiter ſtrahlt des Glückes Sonne, 
Die Nacht entwich, der Sturm Auiſchweeh 


Chor. 


Auf ewig ſei der Schmerz vesbanndf? Er 
Die Nacht entwich, der Sturm entſchwand. 


er 


Ende 


